Lydia KLINKENBERG, Ministerin für Bildung, Forschung und Erziehung


Sitzung vom 18.03.2021

598. Frage: Herr Kraft (CSP)
599. Frage: Herr Jerusalem (Ecolo)

Thema: Gemeindeschule Lichtenbusch


Es gilt das gesprochene Wort!

Frage Nr. 598 von Herrn Kraft (CSP)
Seit vielen Jahren wird über die Zukunft der Gemeindeschule Lichtenbusch eine Debatte geführt. Regelmäßig wird über dieses Thema in den Medien berichtet. Auch die jüngste Berichterstattung weist auf die ungewisse Zukunft der Schule hin. Viele Fragen sind seit langer Zeit unbeantwortet geblieben. Selbst der Elternrat der Schule Lichtenbusch wünscht sich entschieden mehr Transparenz.

Dazu meine Frage:

· Welche Optionen stehen der Gemeinde Raeren theoretisch durch die gegenwärtige Raumordnungsgesetzgebung zur Verfügung, um in Lichtenbusch auf einem Grundstück einen Neubau der Schule Lichtenbusch vorzusehen?

· Im Registrierungskatalog der DG sind für das Projekt „GS Eynatten/Lichtenbusch – Schulanbau“ Projektkosten von 8 Mio. € vorgesehen. An welchem Schulstandort soll der Schulanbau laut dem Antrag der Gemeinde Raeren realisiert werden?

· Wie bewertet die Regierung der Deutschsprachigen Gemeinschaft die Standortdiskussion zur Schule Lichtenbusch?


Frage Nr. 599 von Herrn Jerusalem (Ecolo)
Wenn in der DG über Schulschließungen diskutiert wird, geht es in der Regel um sehr kleine Standorte. Anders bei der Grundschule Lichtenbusch. Mit gut 160 Kindern ist sie die 16. größte Grundschule der DG. Hier genügt der aktuelle Standort heutigen Ansprüchen einfach nicht mehr.

Es stellt sich die Frage nach der Lösung lauter denn je, auch weil die Elternschaft der Schule mit leidenschaftlichen Aktionen zum Erhalt der Schule aufrief. Unter anderem überreichte sie Bürgermeister Erwin Güsting eine Petition mit rund 1700 Unterschriften.

Daraufhin erklärte Güsting, die Entscheidung hänge von emotionalen, pädagogischen und wirtschaftlichen Faktoren ab, bekräftigte er aber seinen Willen eine Entscheidung in Lichtenbusch finden zu wollen. 
Die CSL erklärt seit Jahren, sie wolle unter allen Umständen eine Schule in Lichtenbusch behalten. Die Ecolo-Fraktion ihrerseits vertritt den Standpunkt, dass eine neue Schule in Lichtenbusch errichtet werden soll, wenn ein passendes Grundstück gefunden wird. Der politische Wille scheint also eindeutig vorhanden zu sein.

In die Lösungsfindung drängt sich aber auch der Faktor Zeit: Bis September müsste die Gemeinde Raeren einen brauchbaren Projektvorschlag für das Bauvorhaben in Lichtenbusch einreichen, andernfalls könnte das Projekt aus dem Registrierungskatalog gestrichen werden. Das erscheint unter den aktuellen Voraussetzungen unmöglich. 

Aus diesem Grund habe ich folgende Fragen an Sie, Frau Ministerin:

· Besteht die Möglichkeit das Projekt ein weiteres Jahr im Registrierungskatalog zu lassen, um der gründlichen Planung und Abwägung aller Optionen die nötige Zeit zu geben?

· Welche weiteren Möglichkeiten zur Beschaffung eines Grundstücks hat eine Gemeinde als Schulträgerin, wenn sie weder im Besitz eines passenden Grundstücks ist, noch ein passendes parzelliertes Grundstück zum Kauf steht?

· Wird Ihrer Einschätzung nach die grenzüberschreitende Charakter auch am Standort Eynatten, 2,5 Kilometer landeinwärts weiterleben können?





Antwort
Sehr geehrte Frau Vorsitzende,
sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen,

die Prüfung und Entscheidungsfrage des Standortes liegt im Verantwortungsbereich des Antragsstellers, in diesem Fall also bei der Gemeinde Raeren. Mitte 2019 hat Minister Mollers auf Nachfrage der Gemeinde Raeren den Fachbereichsleiter Infrastruktur gebeten, an einem Treffen mit den Gemeindeverantwortlichen teilzunehmen. Noch vor der Standortfrage stand die Frage, ob man sich für einen oder zwei Schulstandorte in der Altgemeinde Eynatten entscheidet. Im Falle einer Beibehaltung beider Standorte (Eynatten und Lichtenbusch) hat der Fachbereichsleiter empfohlen, nach einem neuen Standort für die Gemeindeschule Lichtenbusch Ausschau zu halten und die Vor- und Nachteile des möglichen neuen Standortes mit dem alten Standort abzugleichen. Der aktuelle Standort in Lichtenbusch scheint aus seiner Sicht etwas zu klein und nicht sehr ausbaufähig zu sein.

Was die Raumordnungsgesetzgebung betrifft, so kann eine Schule in einer Bauzone gebaut werden. Es gibt allerdings laut Sektorenplan Ausnahmemöglichkeiten, wenn der Bau im öffentlichen Interesse erfolgt. Die Raumordnungsbehörde ist dabei die Entscheidungsinstanz. Die Gemeinde sollte also diese Rahmenbedingungen vorab klären. 

Sollte also kein Grundstück zum Verkauf stehen, kann im öffentlichen Interesse gegebenenfalls enteignet werden. Mit dem Dekret vom 22. November 2018 über das Enteignungsverfahren und dem Rundschreiben der Wallonischen Region wurden die Rahmenbedingungen erst kürzlich neu geschaffen. Die Prozedur kann, insofern es eines richterlichen Beschlusses bedarf, einige Zeit in Anspruch nehmen.

Das Projekt wurde bereits vor einiger Zeit (eingereicht im August 2017) ordentlich und administrativ vollständig angemeldet und befindet sich demnach im Registrierungskatalog. Dies ist ein rein formal administrativer Vorgang, der nicht ausschlaggebend für den Zeitpunkt der Projektumsetzung ist. Bei den Gemeindegesprächen im September 2020 wurde seitens des Infrastrukturdienstes darauf aufmerksam gemacht, dass es für eine mögliche Umsetzung im Jahr 2021 zu früh ist, da die Grundsatzentscheidung seitens der Gemeinde Raeren zum Standort Lichtenbusch noch aussteht. Das Projekt kann weiterhin im Registrierungskatalog bleiben, bei neuen Erkenntnissen können Summe und Inhalt angepasst werden, bis die Regierung es in die Planung aufnimmt. 

Die Projektsumme von 8 Millionen Euro entspringt nach Interpretation des Aktenstandes einer Bedarfsermittlung und Schätzung, die standortunabhängig erstellt wurde. Es gibt die Möglichkeit, ein Projekt zurückzuziehen, bis es konkreter wird, und es dann wieder anzumelden. 

In der Gemeinde Raeren steht also zur Debatte, ob der aktuelle Standort renoviert wird, ein neuer Standort mit einem Neubau anvisiert wird oder die Auflösung des Standortes Lichtenbusch und eine gemeinsame Grundschule in Eynatten entsteht. Die verschiedenen Lösungsmöglichkeiten müssen nun auf Gemeindeebene erörtert werden.

Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit.
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